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PROLOG

Wenn das Herz erwacht

Ein lauer Herbstabend in Krakau 1939. Oskar Schindler 
macht sich bereit, wählt seinen besten Anzug aus, legt 
Manschettenknöpfe an, bindet seine Seidenkrawatte. Er 
hat Großes vor heute Nacht. Er will Eindruck schinden bei 
der SS. Vor kurzem hatte die deutsche Wehrmacht Polen 
überfallen und in nur zwei Wochen überrannt. Die jüdi-
sche Bevölkerung musste sich registrieren lassen und 
wurde gezwungen, in größere Städte umzusiedeln. Täglich 
kommen 10.000 Juden in Krakau an. Der bislang erfolglo-
se Schindler wittert in dieser Situation das Geschäft seines 
Lebens. Zu diesem Zweck lässt er seine Frau in Mähren 
zurück und versucht mit wenig Eigenkapital sein großes 
Glück in Krakau.

Schindler weiß, wie er sich den neuen Machthabern 
präsentieren muss. Durch Bestechung verschafft er sich 
Zutritt in ein nobles Tanzlokal und gewinnt schnell die 
Aufmerksamkeit der SS-Offiziere. Oskar Schindler ist eine 
imposante Erscheinung: gutaussehend, hochgewachsen, 
tiefe Stimme. Und besonders beeindruckend: Träger des 
Goldenen Parteiabzeichens. Das schafft Vertrauen. Er lässt 
teures Essen und die besten Weine auffahren. Kaum je-
mand kann dem Charme des charismatischen deutschen 
Hünen widerstehen. Schnell genießt er heldenhaftes An-
sehen bei der SS. Dabei ist er eigentlich ein Niemand, 
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ein Blender und Hochstapler, der nur von einer Sache 
getrieben ist: Geldgier und Sucht nach gesellschaftlicher 
Anerkennung. 

In Polen verliert Schindler alle seine Werte aus den Au-
gen und kippt in ein Doppelleben: zu Hause eine biedere 
Ehe mit seiner frommen Frau Emilie. Ohne sie in Krakau 
gibt er den Kirchgang auf und wird zu einem Hedonisten 
und Spieler. Sein Herz ist gegenüber dieser Versuchung 
ausgesprochen willensschwach. 

Weil sich ihm plötzlich die Möglichkeit bietet, nimmt 
er, ohne viel zu überlegen, den Lebensstil eines Lebemanns 
an und genießt das rauschende Leben in vollen Zügen. Er 
feiert hemmungslose Partys und hat enormen Erfolg bei 
Frauen. Oskar Schindler wird zum Partylöwen und Frau-
enschwarm, bewundert und beklatscht von seinen Freun-
den bei der SS. Er kann jede Frau haben und nimmt sie 
sich auch. Viele. Frauen beurteilt er nach ihrem Äußeren. 
Er denkt nicht mehr nach, lebt wie im Rausch. Die spiele-
rische Oberflächlichkeit wird sein Markenzeichen – und 
Grundlage für seinen Erfolg.

Steven Spielbergs Welterfolg Schindlers Liste beginnt mit 
einem berechnenden Opportunisten. Der Protagonist Os-
kar Schindler wird von nichts anderem angetrieben als 
von der Befriedigung seiner Bauchgefühle: Gier, Lust, Al-
kohol. Er hat keine höheren Werte mehr. Zumindest keine 
anderen als die von der Regierung vorgeschriebenen. Der 
Sinn für das Wahre, Gute und Schöne ist ihm abhanden-
gekommen. Sein Gewissen schweigt. Politisch ist er ein 
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klassischer Mitläufer, getrieben sowohl von der Angst vor 
Nachteilen als auch von der Gier nach persönlicher Berei-
cherung. Zwei zentrale Bauchgefühle, die totalitäre Regi-
me bei ihren gefügigen Untertanen gern triggern.

Um das Geld für den Kauf einer Emaillewarenfabrik zu 
beschaffen, lässt er die ehemals vermögenden Juden der 
Stadt kontaktieren, die mittlerweile unter unsäglichen Be-
dingungen zusammengepfercht im Krakauer Ghetto leben 
müssen. Sein Angebot: Sie sollen ihm ihr Geld geben, er 
kauft dafür die Firma, und als Gegenleistung erhalten sie 
Töpfe und Pfannen, die sie dann im Ghetto eintauschen 
können. Es ist eine demütigende Offerte, aber Schindler 
hat keine Hemmungen, die Notsituation der ehemaligen 
Unternehmer auszunutzen. 

Er kennt keine Skrupel mehr. Und damit nicht genug. 
Ohne jedes Schuldgefühl bezieht er die Wohnung einer 
gerade enteigneten jüdischen Familie, legt sich in das 
bequeme Ehebett der vormaligen Besitzer und murmelt 
zufrieden vor sich hin: »Könnte nicht besser sein.« Wäre Os-
kar Schindler nicht so ein gewitzter und charmanter Wolf 
im Schafspelz, würden die Zuschauer diese Herzenskälte 
kaum aushalten. Aber Schindler kommt damit durch. Er 
kauft die Firma, gewinnt die Wehrmacht als Abnehmer 
seiner Produkte und wird insbesondere durch die aufop-
ferungsvolle Arbeit seines jüdischen Prokuristen, Itzhak 
Stern, zum erfolgreichen Unternehmer. Als seine treue 
Frau ihn eines Tages überraschend in Krakau besucht, öff-
net die Geliebte die Wohnungstür. Es kommt zur Ehekrise. 
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Emilie bleibt ganz ruhig. Und alles, was Schindler ihr zu 
sagen hat, ist: »Sieh dir an, sie (die Geliebte) ist ganz verle-
gen.« Er blufft, überspielt die peinliche Situation. Keine 
Reue, keine Schamgefühle, keine Bitte um Entschuldi-
gung, nichts. Er ist unwillig, der Wahrheit ins Gesicht zu 
blicken: Er ist in den letzten Monaten moralisch verkom-
men, ein skrupelloser Ehebrecher. Er will keine Selbster-
kenntnis. Selbst in dieser völlig eindeutigen Situation. 
Das nennt die Psychologie Verdrängung, Ausdruck eines 
verstockten Herzens. Er verweigert sich, er stellt sich taub. 
Seiner Frau erspart er nicht einmal die Demütigung, künf-
tig für eine seiner Maitressen gehalten zu werden. »Wenn 
du mir versprichst, dass mich niemand mehr für jemand anderes 
hält als deine Ehefrau, bleibe ich«, beschwört sie ihn. Am 
nächsten Tag sitzt sie im Zug zurück nach Deutschland … 
Den Höhepunkt an Herzlosigkeit erreicht der Film, als er 
seinen Geschäftsführer, Itzhak Stern, in letzter Sekunde 
aus dem Zug befreit, der nach Auschwitz fährt. Stern hat-
te seinen Ausweis vergessen und wurde deshalb verhaftet 
und in den Zug geschafft. »Was wäre passiert, wenn ich fünf 
Minuten später gekommen wäre«, klagt ihn Schindler danach 
an, »dann wäre ICH jetzt der Dumme«. 

Das ist mehr als Gedankenlosigkeit, das ist Selbstoffen-
barung: Er ist so mit sich selbst beschäftigt, dass er kei-
ne Sekunde Zeit hat, sich in den zu Tode erschrockenen 
Stern hineinzuversetzen. Sein Herz ist verschlossen, ver-
härtet, ja versteinert. Nach einer Stunde filmisch brillant 
eingefangener egozentrischer Oberflächlichkeit kippt der 
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Film ganz langsam ins Gegenteil, und Schindler beginnt 
seine Metamorphose hin zum Guten. Ein Schlüsselerleb-
nis berührt sein verhärtetes Herz: Von einem Hügel herab 
beobachtet er bei einem gemütlichen Ausritt an der Seite 
einer seiner Konkubinen die brutale Räumung des Kra-
kauer Ghettos und wird ungewollt erstmals Augenzeuge 
einer Massenexekution. Er erkennt spontan: Das ist ab-
solut böse und unmenschlich! Diabolisches Unrecht! Die 
Konkubine will wegsehen, wie so viele. Schindler bleibt. 
Ein kleines Mädchen im roten Mantel, das während des 
Gemetzels ziellos durch die Straßen von Krakau irrt, treibt 
ihm das Entsetzen ins Gesicht. Er sieht sie nur, weil er mit 
großer Willensanstrengung den Blick nicht abwendet. 
Diese Szene hat zweifellos Filmgeschichte geschrieben; 
sie wird gleichermaßen auch optisch zum Wendepunkt 
für Schindler. Es ist eine intuitive Spontanerkenntnis: In 
dem Moment öffnet er sein Herz.

Das Gute ergreift dann in der Folge langsam von sei-
nem Herzen wieder Besitz. Er erkennt die Werte wieder 
an, die er um seines Erfolges willen verdrängt hatte. Un-
umstößliche, allgemeingültige Werte, die die offizielle 
Regierungspropaganda, der damalige Zeitgeist, so ganz 
anders darstellt. Er hat sich mit gottlosen Verbrechern ge-
mein gemacht! Schindler hatte vorher nie so richtig da
rüber nachgedacht, war in seiner Oberflächlichkeit, seiner 
Geschäftigkeit und seinem Erfolgsrausch einfach mitge-
schwommen. Mit dem Lagerkommandanten, Amon Göth, 
handelt er aus, dass »seine« Arbeiter tagsüber das Ghetto 
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verlassen dürften und weiter bei ihm beschäftigt würden. 
Er will, von seinem Herzen bewegt, ihre Lebensbedin-
gungen verbessern. Schindlers Fabrik wird so zu einem 
Ort der Hoffnung. Hatte er früher Bestechungsgelder für 
seine egoistischen Ziele eingesetzt, verwendet er sie jetzt, 
um beherzt Gutes zu tun und Böses zu verhindern. Davon 
hat er nichts, auch wenn er es so begründet, weil die Na-
zis nichts anderes verstehen. Aber er weiß: Das ist rich-
tig! Sein Herz wendet sich zum Guten, er stellt sich in den 
Dienst der guten Sache, gegen das mörderische Regime. 
Nach außen muss er immer noch mit der SS kooperieren 
und mit den Wölfen heulen, aber jetzt mit einem ganz an-
deren Ziel. Unter der Hand hilft er, wo es möglich ist.

Das Finale ist bekannt: Als das Lager geschlossen wer-
den soll, um alle verbliebenen Bewohner nach Auschwitz 
zu deportieren, stellt Schindler mit seinem Prokuris-
ten die sagenumwobene Liste zusammen. Aus dem Kopf 
werden alle ehemaligen Mitarbeiter aufgeschrieben, und 
dann kauft er sie um enorme Summen seines eigenen Ver-
mögens der SS ab. Er verliert dabei bis Kriegsende sein 
gesamtes Geld. Der ehemalige Mitläufer aktiviert seinen 
freien Willen, um tapfer gegen den Strom zu schwimmen. 
Er muss seine Bauchgefühle der Angst (um sich selbst) 
und der Gier (nach persönlichem Profit) überwinden, 
doch mithilfe seines Herzens schafft er das. Einmal wird 
er von der Gestapo sogar verhaftet und eingesperrt. Statt 
auf Nazi-Partys befindet er sich jetzt im Gestapo-Gefäng-
nis. Jetzt ist ihm die Gefahr klar, in der er sich befindet. 
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 Er macht trotzdem beherzt und selbstlos weiter. Denn 
 Oskar erkennt, was wahr und gut ist und dass das, was 
rund um ihn geschieht, abgrundtief böse und verlogen ist. 
Er hat einen Sinn gefunden, den Sinn seines Lebens. Noch 
viele Jahrzehnte, vielleicht Jahrhunderte, später wird er 
die Menschen mit dieser Herzenstat inspirieren. 

Oskar Schindler ist ein anderer Mensch geworden. Er 
findet zu echten, unveränderlichen Werten und handelt 
danach. Sein Gewissen erwacht aus dem Tiefschlaf. Auch 
sein Glaube entzündet sich neu in seinem geläuterten Her-
zen: Er kehrt zur Religion seiner Kindheit zurück, und zu 
seiner Ehefrau. Werte, die die atheistischen Nazis zutiefst 
verachten. In einer Kirche bittet er Emilie von Herzen um 
Verzeihung und verspricht ihr neu die Treue. Beeindru-
ckend die Szene, wo Schindler an der Seite seiner Frau die 
1.200 Juden in der Fabrikhalle zur Schweigeminute auffor-
dert und selbst das Kreuzzeichen macht. Religiöse Tole-
ranz at it’s best! Jetzt ist sein Leben geordnet, jetzt ist es 
richtig, jetzt ist es gut!

Schindlers Widerstand gegen das atheistische Regime 
entwickelt sich nicht so sehr aus ideologischen Gründen. 
Den zuvor opportunistischen Fabrikanten widert die Be-
handlung der hilflosen jüdischen Bevölkerung an, weil 
dieses Unrecht sein Herz berührt. Mit einem Mal erkennt 
er das Wesen dieses Unrechtsstaates. Alles lebt von dieser 
Selbsthingabe, die mit der unerwarteten, aber stimmi-
gen Herzensbewegung in der Mitte des Filmes beginnt.  
Itzhak Stern überreicht ihm am Ende des Films in einer 
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herzbewegenden Szene einen Ring mit einer Inschrift aus 
dem Talmud: »Wer nur ein einziges Leben rettet, rettet die gan-
ze Welt.« Oskar Schindler wird bis heute in Israel verehrt. 
Als einer der wenigen durfte er einen »Baum der Gerech-
ten« pflanzen. Die Schlussszene, in der Steven Spielberg 
die noch lebenden »Schindler-Juden« auf dem Grab von 
Schindler einen Stein ablegen lässt, berührt viele Men-
schen bis heute, insbesondere die kurze Sequenz, als eine 
Überlebende zärtlich die Grabplatte streichelt.

Was den Film zu so einem großen Erfolg machte, ist 
die Wandlung der Hauptfigur Oskar Schindler, die soge-
nannte Wende des Herzens: vom herzlosen Egoismus hin 
zum selbstlosen Dienst am Guten. Weg von einem nar-
zisstischen Ich hin zum Dienst an einem höheren Wert. 
Der Psychiater Fritz Künkel beschreibt diesen Prozess als 
Entwicklung von der Ichhaftigkeit hin zur Sachlichkeit, dem 
Dienst an einer größeren Sache. In diesem Fall: die Mensch-
lichkeit, die Gerechtigkeit. Natürlich ist Oskar Schindler 
ein Extremfall. Die wenigsten von uns sind so tief in das 
Böse verstrickt und vollziehen dann so eine spektakuläre 
Kehrtwende. Es geht auch nicht darum, die Messlatte für 
ein gutes Herz so hoch zu legen. Wie wir aus dem Alltag 
wissen, zeigt sich ein gutes Herz auch oft in viel kleineren 
Dimensionen. Anders formuliert: Man muss nicht 1.200 
Menschen das Leben retten, um ein guter Mensch zu sein. 
Der Film zeigt aber auf eindrückliche Art den Mechanis-
mus: Schindler erkennt nicht nur in seinem Herzen, was 
das Richtige ist, sondern er bringt auch den Willen auf, 
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danach zu handeln. Sowohl die Erkenntnis als auch die 
Entscheidung sind zentral für unser Thema.

Es ist diese Wende, die uns frei macht und uns eine 
innere Freiheit schenkt. Die eigenen Werte stehen in un-
mittelbarem Zusammenhang mit unserem Glück und 
unserer Freiheit. Wie wir diese Freiheit erlangen können, 
dem wollen wir in den nächsten Kapiteln nachspüren. Das 
innere Glück zu finden, indem wir unser Herz befragen, 
unsere Werte finden und danach handeln, darum wird es 
in diesem Werk gehen.

Wie wir werden, was wir sein wollen

Dieses Buch beschäftigt sich mit einer der großen Fragen 
unserer Gegenwart: Wie kann mein Leben gelingen, mit 
und trotz meiner komplizierten und mächtigen Bauch-
gefühle? Denn auf der Ebene unserer Bauchgefühle sind 
wir unfrei. Wir suchen sie uns nicht aus. Sie überkom-
men uns. Und manchmal leiten sie uns auch fehl. Auch 
der Kopf, die Vernunft, ist ausgesprochen beschränkt und 
kann sich in den Analysen häufig nicht frei bewegen. Der 
ewige Kampf Bauch gegen Kopf wird von vielen Liedern 
besungen. Die psychologische Funktion des Herzens hin-
gegen wird in unserer Gesellschaft zunehmend vergessen. 
Meist, indem sie mit den Bauchgefühlen gleichgesetzt 
wird. Aber neben den Emotionen und der Vernunft gibt es 
noch diese geheimnisvolle dritte Instanz, die jene innere 


